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Thema: Ergebnisse der IHK-Konjunkturumfrage für das 1. Quartal 2026 

und Erwartungen für die Folgemonate 

Gesamttendenz Geschäftsklimaindex sinkt ab, sowohl Geschäftslage als auch 
Geschäftserwartungen werden schlechter bewertet, Energiepreisschock 
verhindert Erholung

Industrie Situation bleibt angespannt, Auftragseingänge und Umsätze sind rück-
läufig, Energiepreisschock erhöht Kostendruck und wird auch zukünftig 
Wettbewerbsfähigkeit unter Druck setzen

Baugewerbe schwierige Wetterbedingungen belasten Unternehmen, Hochbau weiterhin 
mit geringen Auftragseingängen, hohe Kosten und steigende Bauzinsen 
trüben Erwartungen ein

Handel Kaufkraftverluste beeinträchtigen Konsumklima und schwächen Nachfrage, 
72 Prozent der Unternehmen gehen von einer weiteren Verschlechterung 
der aktuellen Situation aus 

Gastgewerbe rückläufige Nachfrage durch Kaufkraftverluste, eingetrübte 
Geschäftserwartungen durch hohe Kosten und zurückhaltende 
Konsumenten

Verkehrsgewerbe Anstieg der Spritpreise führt zu großen Belastungen und schlechter 
Stimmung, Erwartungen sind daher ebenfalls äußerst pessimistisch

Dienstleistungsge-
werbe 

Lage bleibt noch stabil, aber dennoch rückläufige Umsatzbewertungen und 
Auftragseingänge, Erwartungen stagnieren auf geringem Niveau

Konjunkturbericht
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Die Industrie- und Handelskammer Magdeburg führt seit dem Frühjahr 1991 regelmäßig
quartalsweise Umfragen zur gegenwärtigen und zukünftig erwarteten wirtschaftlichen
Entwicklung unter repräsentativ ausgewählten Mitgliedsunternehmen durch und wertet sie
aus.

Die wesentlichen Ergebnisse werden nachfolgend in der Zusammenfassung dargestellt.
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Die Ergebnisse
in der Kurzübersicht

GESCHÄFTSKLIMAINDEX DER GEWERBLICHEN WIRTSCHAFT
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Klimaindex erreicht 74,2 Index-
punkte 
(von maximal 200 möglichen).

Höchststand: 124,6 Punkte (3.Q 2011)

Tiefststand: 55,2 Punkte (3.Q 2022)

Die Konjunktur im Kammerbezirk der IHK Magdeburg trübt zu Beginn des Jahres 2026 wieder ein. Der
Geschäftsklimaindikator, der sowohl die aktuelle Geschäftslage als auch die Erwartungen der Unternehmen
gleichermaßenberücksichtigt,sinktum9,5Zählerauf74,2Punkte (Vorquartal:83,7Punkte).Ursächlichhierfür ist
vor allem der erneute Energiepreisschock infolge des Iran-Kriegs Ende Februar, der bei vielen Unternehmen zu
zusätzlichenKostenbelastungen geführthat.
Die deutlich gestiegenen Energiepreise wirken sich bei zahlreichen Unternehmen unmittelbar negativ aus und
schlagensichentsprechendineinerpessimistischenEinschätzungderaktuellenGeschäftslagenieder.DerSaldo
aus positiven und negativen Rückmeldungen sinkt von -4 auf -11 Punkte. Insgesamt beurteilen 19 Prozent der
Unternehmen die Geschäftslage als gut und 30 Prozent der Unternehmen als schlecht. Auch die
Geschäftserwartungen haben sich spürbar verschlechtert. 11 Prozent der Unternehmen rechnen mit
VerbesserungderGeschäfte,währendfast jedeszweiteUnternehmenpessimistischgestimmtist.DerSaldovon
-38Punkte liegtdamitdeutlich imnegativenBereich.
Die Wirtschaft im Norden Sachsen-Anhalts ist bereits seit mehreren Quartalen vielfältigen Belastungsfaktoren
ausgesetzt, eine konjunkturelle Erholung bleibt auch im aktuellen Berichtsquartal aus. Der mit dem Iran-Krieg
verbundeneAnstiegbeidenÖl-undGaspreisenerhöhtdieohnehinschonhohenEnergiepreiseundbelastetdie

Tendenz

Lage und Erwartungen insgesamt
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Energiepreisschock 
verhindert Erholung



Die Ergebnisse
in der Kurzübersicht

Industrie– und Handelskammer Magdeburg
Hauptgeschäftsstelle · Alter Markt 8 · 39104 Magdeburg
www.ihk.de/magdeburg

Die Ergebnisse
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ohnehin schon hohen Energiepreise und belastet die Wirtschaft einmal mehr. Damit einhergehend steigen
nicht nur die Produktions- und Betriebskosten, auch die Kaufkraft der privaten Haushalte nimmt ab und das
Konsumklimatrübt ein.Die Folge isteineschwacheNachfragebeigleichzeitigsinkendenMargen.DesWeiteren
mehren sich Sorgen vor einem Anziehen der Inflation, was möglicherweise eine restriktivere Geldpolitik und
weiter steigende Zinsen der Europäischen Zentralbank nach sich ziehen könnte. Vom Energiepreisschock
besonders stark betroffen sind die exportorientierten Unternehmen, die bereits zuvor unter einer
abnehmenden Wettbewerbsfähigkeit litten. Eine Weitergabe der gestiegenen Kosten an Kunden ist daher nur
eingeschränkt möglich. Entsprechend negativ fallen die Exporterwartungen mit einem Saldo von -23 Punkten
aus.VordemHintergrunddererneutgestiegenengeopolitischenUnsicherheitbleibtdie Investitionsbereitschaft
insgesamt gering. Nur 17 Prozent der Unternehmen erwägen steigende Investitionen, während 47 Prozent
beabsichtigen, ihre Investitionstätigkeit zu reduzieren. Auch die Beschäftigungsplanungen fallen zurückhaltend
aus–derentsprechendeSaldo liegtbei-18Punkten.
Das am häufigsten genannte Geschäftsrisiko sind in diesem Quartal die hohen Energie- und Rohstoffpreise
mit einer Häufigkeit von 82 Prozent. Solche Werte wurden zuletzt im Jahr 2022 erreicht. Danach folgen die wirt-
schaftspolitischenRahmenbedingungen (77 Prozent) und die hohen Arbeitskosten (66 Prozent). Eine schwache
InlandsnachfrageundderFachkräftemangel werdenmiteinerHäufigkeitvon60bzw.46Prozentgenannt.
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Lage
in der Branche

Industrie

Die Geschäftslage im Verarbeitenden Gewerbe zeigt sich zu Jahresbeginn weiterhin angespannt.
Lediglich 13 Prozent der Unternehmen gelangen zu einer positiven Einschätzung, während 17 Prozent eine
Verschlechterung angeben. DerSaldo liegt damit bei -4Punktenundnahezuauf demNiveau desVorquartals (-3
Punkte). Eine konjunkturelle Erholung zeichnet sich also auch zu Beginn des neuen Jahres nicht ab. Weiterhin
bleibenAuftragseingängerückläufig(Saldo:-23Punkte)undUmsatzzahlen(Saldo:-24Punkte)verschlechternsich.
Der durch den Iran-Krieg ausgelöste Energiepreisschock macht sich zwar bei den Unternehmen schon jetzt
bemerkbar, wird die Industrie jedoch auch im weiteren Jahresverlauf spürbar belasten. Besonders die
exportorientierte Industrie befindet sich angesichts nachlassender Wettbewerbsfähigkeit, hoher geopolitischer
Unsicherheiten und zunehmender handelspolitischer Risiken weiter unter Druck. Vergleichsweise stabil zeigen
sich weiterhin die Vorleistungsgüterhersteller, die innerhalb der Industrie die besten Lagebewertungen
verzeichnen.DennochbleibenauchdortdieGewinnerückläufig.
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Erwartungen
in der Branche

Industrie

Die Geschäftserwartungen setzen ihren Abwärtstrend weiter fort. Der Saldo beträgt nunmehr -37 Punkte
und liegt damit 7 Zähler unter demVorquartalswert. Dabei antizipieren insgesamt 45 Prozent der Unternehmen
eine Verschlechterung der Geschäfte. Hauptursache für diese negative Entwicklung sind die steigenden
Energiepreise infolge des Iran-Kriegs. Entsprechend nennen 89 Prozent der Unternehmen Energie- und
Rohstoffpreise als zentrales Geschäftsrisiko – auch die Freitextantworten spiegeln ausgeprägte Sorgen über die
Entwicklungen im Nahen Osten wider. Die zunehmenden Kostenbelastungen werden die Produktionskosten
weitererhöhen. InsbesondereexportorientierteUnternehmendürftenSchwierigkeitenhaben,dieseMehrkosten
an ihre Kunden weiterzugeben. Die Exporterwartungen fallen entsprechend negativ aus (Saldo: -13 Punkte).
Neben den globalen Unsicherheiten bestehen zudem die strukturellen Herausforderungen des Verarbeitenden
Gewerbes fort. Vor diesem Hintergrund sinken die Investitionserwartungenauf den niedrigsten Stand seit mehr
als zwei Jahren (Saldo: -41 Punkte). Auch die Beschäftigungsabsichten verharren auf einem niedrigen Niveau
(Saldo: -16Punkte).
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Lage
in der Branche

Baugewerbe

Das Jahr 2026 startet für das Baugewerbe wenig dynamisch. Schlechte Wetterbedingungen sorgten für
schwierige Bedingungen. Der Saldo der aktuellen Geschäftslage sinkt um vier Zähler auf -32 Punkte. Nur 2
Prozent der befragten Unternehmen vergeben einer gute Lagebewertung, während 34 Prozent pessimistisch
gestimmt sind. Insbesondere der Hochbau ist weiterhin von einer gedrückten Stimmung geprägt. Schwache
Auftragseingänge belasten hier vor allem den Wohnungsbau, der unter hohen Baukosten und schwierigen
Finanzierungsbedingungen leidet. Entsprechend verzeichnete der Hochbau laut Angaben des Statistischen
Landesamtes rückläufige Umsätze. Im Tiefbau stellt sich die Situation dagegen vergleichsweise stabil dar: Die
Unternehmen berichten von weitgehend konstanten Auftragseingängen, während die Umsätze zuletzt sogar
zulegenkonnten.
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Erwartungen
in der Branche

Baugewerbe

DieGeschäftserwartungenimBaugewerbehabensichimabgelaufenenQuartaldeutlicheingetrübt.60
Prozent der befragten Unternehmen stellt eine Verschlechterung der Geschäfte in Aussicht und 23 Prozent eine
günstige.DerErwartungssaldobeträgt-37Punkte(Vorquartal:-7Punkte).AlszentraleBelastungsfaktorennennen
die Unternehmen die infolge des Iran-Kriegs stark gestiegenen Öl- und Gaspreise, die zu weiteren
Kostensteigerungen im Bau führen dürften. Auch zunehmende Arbeitskosten werden als erhebliches Risiko
wahrgenommen. Zusätzlich haben zuletzt wieder steigende Bauzinsen die Investitionsbereitschaft gedämpft,
wodurchBauvorhabenanAttraktivitätverlieren.VordiesemHintergrundbewerten81ProzentderUnternehmen
die Inlandsnachfrage als Risiko für die weitere Entwicklung. Entsprechend bleiben die Investitionsabsichten mit
einemSaldovon-66Punktenstarkzurückhaltend. AuchdieBeschäftigungspläne fallenweiterhinverhaltenaus.
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Lage
in der Branche

Handel

Die Geschäftslage im Handelsgewerbe erreicht zu Jahresbeginn 2026 den niedrigsten Stand seit zehn
Jahren. Der Saldo beträgt -38 Punkte–einen vergleichbar niedrigen Wert gab es zuletzt im dritten Quartal 2009.
45 Prozent der befragten Unternehmen berichten von einer Verschlechterung der aktuellen Situation und nur 7
Prozent von einer Verbesserung. Anders als in der Industrie, wo sich der Anstieg der Energiepreise verzögert auf
die Nachfrage auswirken dürfte, spüren die Handelsunternehmen die Effekte bereits unmittelbar. Die reale
Kaufkraft der privaten Haushalte sinkt, was insbesondere den Einzelhandel durch eine rückläufige
Konsumneigung belastet. Dies melden aktuell 75 Prozent der Einzelhandelsunternehmen. Laut dem Nürnberg
Institut für Marktentscheidungen hat sich das Konsumklima eingetrübt, da viele Verbraucher eine erneut
steigende Inflation infolge der Energiepreiskrise erwarten. Entsprechend verbleiben sowohl Umsätze als auch
Gewinne auf einem niedrigen Niveau. Der Großhandel bewertet seine aktuelle Lage sogar nochmals
pessimistischer.
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Erwartungen
in der Branche

Handel

Auch die Geschäftserwartungen im Handelsgewerbe haben sich vor dem Hintergrund der aktuellen
Entwicklungen deutlich verschlechtert. Kaum ein Unternehmen rechnet mit einer Aufhellung, während 72
Prozent von einer weiteren Verschlechterung ausgehen. In den vergangenen Quartalen galten vor allem
steigende Arbeitskosten als zentrales Risiko. Mit dem Energiepreisschock kommt nun ein zusätzlicher
Belastungsfaktor hinzu, der über zwei Kanäle wirkt: Zum einen schwächt die sinkende Kaufkraft die Nachfrage,
zum anderen erhöhen sich die Kosten auf Unternehmensseite. Daher plant rund jedes zweite Unternehmen
Preisanpassungen. Folglich stagnieren die Umsatzerwartungen auf einem niedrigen Niveau (Niveau: -28 Punkte).
DieanhaltendhoheUnsicherheitschlägtauchaufdiePersonalplanungdurch.DieBeschäftigungsabsichtenfallen
insgesamt sehr zurückhaltend aus– jedes dritte Unternehmenrechnet sogar mit einem Personalabbau.Zudem
bleibtdasInvestitionsklima imHandelweiterhindeutlicheingetrübt (Saldo: -30Punkte).
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Lage
in der Branche

Gastgewerbe

Nachdem die Übernachtungszahlen in Sachsen-Anhalt im letzten Jahr rückläufig waren, zeichnet sich
auch zu Beginn des Jahres 2026 noch keine nachhaltige Erholung im Gastgewerbe ab. Nur 2 Prozent der
Unternehmen geben derzeit eine gute Geschäftslage an und 37 Prozent sprechen von einer schlechten. Der
resultierendeLagesaldo liegt bei -35PunktenunddamitnahezuunverändertunterdemNiveaudesVorquartals.
Ähnlich wie im Handelsgewerbe belastet der Kaufkraftverlust infolge der stark gestiegenen Energiepreise das
Konsumklima und wirkt dämpfend auf die Nachfrage. Entsprechend verharren die Umsätze weiterhin im
negativen Bereich. Zudem berichten rund zwei Drittel der befragten Unternehmen von einer angespannten
Ertragslage. Diese schlägt zunehmend auch auf die finanzielle Situation durch: 70Prozent der Betriebe
verzeichnenrückläufige Eigenkapitalquoten.
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Erwartungen
in der Branche

Gastgewerbe

Wie saisonüblich kommt es im Frühjahr zu einer Aufhellung der Stimmungswerte im Gastgewerbe.
Angesichts der weiterhin schwierigen Rahmenbedingungen bleiben die Geschäftserwartungen jedoch
überwiegend pessimistisch. Nur 9 Prozent erwarten eine Verbesserung der Geschäfte, während 43 Prozent eine
Verschlechterung antizipieren. Der resultierende Saldo beträgt -34 Punkte (Vorquartal: -42 Punkte). Neben den
bereits präsenten Kostenproblemen durch hohe Energie- und Arbeitskosten geben 78 Prozent der
UnternehmeneineschwacheInlandsnachfragealsRisikofürdiezukünftigeEntwicklungan.Soerwägtzwar jedes
zweite Unternehmen die Preise zu erhöhen. Diese dürften jedoch auf ohnehin verunsicherte Konsumenten
treffen. Der Weg ins Restaurant und in den Urlaub könnte dann zunächst aufgeschoben werden. Entsprechend
verhalten bleiben die Betriebe bei der Einstellung neuen Personals (Saldo: -18 Punkte). Auch die
Investitionsabsichten bleiben mit einem Saldo von -30 Punkten gedämpft, wenngleich 24Prozent der
UnternehmensteigendeInvestitionen inAussicht stellen.
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Lage
in der Branche

Verkehrsgewerbe

AuchimVerkehrsgewerbehatsichdiekonjunkturelleLagezuletztdeutlichverschlechtert.DerLagesaldo
bricht von -20 auf -46 Punkte ein und erreicht damit den niedrigsten Stand seit zehn Jahren. Kein Unternehmen
berichtet derzeit von einer guten Geschäftslage, während 46 Prozent eine negative Entwicklung feststellen. Der
Iran-Krieg hat zueinem sprunghaften Anstieg der Kraftstoffpreise geführt, der das Verkehrsgewerbeunmittelbar
und besonders stark trifft. In der Folge geraten vor allem die Erträge unter Druck: Jedes zweite Unternehmen
berichtet von rückläufigen Gewinnen, rund zwei Drittel von Liquiditätsengpässen. Um die Kostenbelastungen
zumindest teilweise auszugleichen, sahen sich viele Unternehmen zu Preiserhöhungen gezwungen. Der
entsprechendeSaldoerreichtmit74PunkteneinensehrhohenWert.Bereits indenvergangenenJahrenwar die
Branche erheblichen Kostenbelastungen ausgesetzt; die aktuellen geopolitischen Entwicklungen verschärfen die
Situation jedoch weiter. Im Personennahverkehr kommen zusätzlich hohe Tarifabschlüsse hinzu, die den
Kostendruckweitererhöhen.
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Erwartungen
in der Branche

Verkehrsgewerbe

Die Aussichten im Verkehrsgewerbefallen ebenfalls düster aus. Der Erwartungssaldo sinkt von -21 auf -59
Punkte, wobei drei Viertel der Unternehmen von einer weiteren Verschlechterung ausgehen. Als größtes Risiko
werden die Entwicklungen bei den Energie- und Rohstoffpreisen genannt: Mit 97 Prozent erreicht dieser
Risikofaktor einen ähnlich hohen Wert wie unmittelbar nach Beginn des Ukrainekriegs. Die massiven
Kostensteigerungen führen dazu, dass 85 Prozent der Unternehmen Preiserhöhungen in Erwägung ziehen.
Gleichzeitig verschlechtern sich die Erwartungen zu den Umsätzen und Beförderungsvolumina deutlich.
Zusätzlich nimmt die Unsicherheit weiter zu, da derzeit nicht absehbar ist, wann die militärischen
Auseinandersetzungen im Nahen Osten beendet werden. Dem folgend bleiben die Investitionsabsichten mit
einem Saldo von -54 Punkten äußerst zurückhaltend. Gleiches gilt für die Beschäftigungspläne, die mit einem
Saldovon-45Punktenebenfalls deutlich imnegativenBereichliegen.
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Lage
in der Branche

Dienstleistungsgewerbe

Die konjunkturelle Lage im Dienstleistungsgewerbe bleibt trotz der aktuellen Energiepreiskrise
insgesamt noch stabil. 42 Prozent der Befragten bescheinigeneine gute Geschäftslage, 26 Prozent sind aktuell
nicht zufrieden. Der Saldo von 16 Punkten liegt damit 2 Zähler über dem Vorquartalswert. Im längerfristigen
VergleichzeigtsichjedocheinschleichenderAbwärtstrend:DerDurchschnittdervergangenenfünfJahrelagrund
50Prozent über dem aktuellen Niveau. Diese Tendenz spiegelt sich auch in der Umsatzentwicklung wider. Diese
liegen inzwischen bereits im fünften Quartal in Folge im negativen Bereich. Auch von den Auftragseingängen
gehen derzeit keine wesentlichen Nachfragesignale aus. Insbesondere die unternehmensnahen Dienstleister
verzeichnenrückläufigeEntwicklungen,was aufdie insgesamtschwierigekonjunkturelleLagezurückzuführenist.
Beidenpersonennahen DienstleisternzeichnetsichindesnochkeineSchwächephase ab.

Kreditgewerbe: 

Der Finanz- und Versicherungssektor ist unverändert optimistisch gestimmt. Das Kreditgeschäft stagniert jedoch
weiterhin.
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Erwartungen
in der Branche

Dienstleistungsgewerbe

Die Geschäftserwartungen im Dienstleistungsgewerbe stagnieren auf einem niedrigen Niveau. Der
zugehörige Saldo beträgt -21 Punkte, wobei 30 Prozent der Unternehmen eine Verschlechterung antizipieren.
Ähnlich wie bei der aktuellen Lage fallen die Erwartungen bei den unternehmensnahen Dienstleistern deutlich
pessimistischer aus als bei denpersonenbezogenen.Dieszeigt sichauchbei denUmsatzerwartungen:Während
diese bei den personenbezogenen Dienstleistern teilweise überraschend positiv ausfallen, bleiben sie bei den
unternehmensnahen gedämpft. Ungeachtet dessen nennen beide Teilbereiche die Inlandsnachfrage als
zentrales Risiko für die weitere Entwicklung. Darüber hinaus belasten steigende Kosten – insbesondere für
Energie und Personal – die Branche, was auch in den Freitextantworten vielfach zum Ausdruck kommt. Die
Beschäftigungsabsichten fallen im Gegensatz zum Vorquartal nun wieder überwiegend pessimistisch aus: Rund
25 Prozent erwarten eine kleinere Belegschaftsgröße (Vorquartal: 13 Prozent), während 16 Prozent mit einer
wachsenden rechnen (Vorquartal: 24 Prozent). Das Investitionsklima trübt sich ebenso ein und weist nun einen
Saldovon-6Punktenauf.

Kreditgewerbe:

DieErwartungen imFinanz- undVersicherungssektor fallenleicht optimistisch aus.19Prozent derUnternehmen
gehenvoneinergünstigenund13Prozentvoneinerungünstigen aus.
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Außenwirtschafts-, 
Beschäftigungs- und Investitionspläne 
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EXPORTERWARTUNGEN GEWERBLICHE WIRTSCHAFT GESAMT
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Ergebnisse der
Zusatzbefragung
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HAUPTMOTIVE FÜR GEPLANTE 
INVESTITIONEN IM INLAND

FINANZLAGE DER UNTERNEHMEN 
IST GEPRÄGT VON:

BESONDERE BEEINTRÄCHTIGUNG 
DER FINANZIERUNG
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